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Die Sonnenblume neigt ihr Gesicht der Sonne zu. Sie entfaltet dadurch ihre ganze Pracht. In diesem Sinne
schauen auch wir mit Selbstbewusstsein in Gottes Richtung und werden erleben, wie Vieles in uns erstrahlt
und verwandelt wird. Das Pfarrblatt-Team



sive der Fenster

und Läden,

kommt jetzt

besonders auch

die Gestaltung

des Vorplatzes

zur Wirkung. Die

alte Mauer ist sta-

bilisiert und ver -

putzt, die Ab-

deckplatten sind

wieder massiv

und die zu groß

gewachsenen

Sträucher ent-

fernt. 

Durch die Pflas-

terung anstelle der Waschbetonplat -

ten hat das Pfarrhaus jetzt einen ein-

ladenden Zugang. Das spüren alle,

die ins Pfarrbüro oder in den Weltla -

den kommen.

An dieser Stelle sei allen beteiligten

Firmen und Privatpersonen, die mit -

gewirkt haben, Dank gesagt,  dass

die Renovierung so rasch und prob-

lemlos durchgeführt werden konnte.

Pfr. Norman Buschauer

Fast beendet! Es fehlt noch der

Anstrich der Mauer - dieser wird im

Frühjahr erfolgen - und es fehlen noch

die Lampen, um den Weg zum Pfarr-

haus  zu beleuchten. 

Das Werk ist sehr gut gelungen. Das

Pfarrhaus, ein stattliches Gebäude im

Dorfzentrum, strahlt Würde und

Gediegenheit aus, ohne irgendwie

protzig zu wirken. Neben der Fassa-

denreinigung und Neufärbung, inklu -
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Zwölf Monate haben wir zusammen-

gearbeitet und uns aneinander

gewöhnt. Jetzt heißt es Abschied

nehmen von unserem Zivi Michael,

den es nach Innsbruck zieht, um dort

das Medizinstudium zu beginnen.

Abschiednehmen ist nie ganz leicht,

denn der Gehende hinterlässt eine

Lücke, die nicht so einfach zu

schließen ist. Dir, Michael, möchte

ich im Namen der Pfarrgemeinde

ganz herzlich für deinen Einsatz als

Pfarrzivi danken. Du warst stets bereit,

deine Aufgaben zu erfüllen, wenn

auch manches für dich neu und unge-

wohnt war. Aber eben diese Bereit -

schaft hat dich ganz besonders aus-

gezeichnet. Du wirst uns abgehen.

Wir wünschen dir für deinen weiteren

Weg Gottes Segen und dass du vor

allem deine positive Lebenseinstel -

lung weiter behältst und pflegst.

Leider können wir in diesem Pfarr-

blatt keinen Nachfolger für dich vor -

stellen, denn aufgrund einer Zivildie -

nersperre von Seiten des Ministeri-

ums werden wir die nächsten Monate

ohne diese wertvolle Hilfe auskom -

men müssen.

Ein Hinweis für junge Leute, die in

den nächsten Jahren beabsichtigen,

Zivildienst zu leisten: Bitte meldet

euch frühzeitig, damit die notwendi -

gen Behördenwege zeitgerecht erle -

digt werden können!

Pfr. Norman Buschauer

Abschied ohne Begrüßung
Drei Wochen ist

das neue Ar-

beitsjahr schon

alt, wenn wir

den Schulbe-

ginn als Start

ansetzen. 

In diesen drei

Wochen ist nach der Sommerpause

der pfarrliche Alltag wieder einge -

kehrt. Das klingt, als wäre wieder

alles beim Alten. 

Das ist aber nicht so. Denn das

Schöne und Spannende an der

kirchlichen Arbeit ist, dass es nie

gleich ist. Jeder Tag bringt neue

Begegnungen und Herausforde -

rungen, jeder Tag ist ein neues klei-

nes Abenteuer auf dem Weg mit

Gott in unserer Mitte.

Carpe diem, nütze den Tag, war

und ist für viele von uns ein Leit -

motto. Ich wünsche uns allen den

Schwung aus diesem Motto, die

Begeisterung des Neuanfangs und

die Dankbarkeit für all die vielen

kleinen und größeren Herausfor -

derungen, die uns zugetraut wer -

den.

In diesem Sinn nicht "Macha mr

halt wittr!" sondern "Toll, dass es

wiedr losgoht!"

Dass wir keinen Zivildiener bekom-

men, weil es zu viele Zivildiener

gibt, klingt paradox und es ist es

auch. Weiß Gott, welche Beamten-

seele so entschieden hat!

Nun werden wir bis Dezember zeit -

weise einen Zivildiener aus Fras-

tanz "ausleihen", bis wir wieder

einen eigenen zugewiesen bekom-

men. So wird aber auch spürbar,

wie sehr wir auf diese Mithilfe und

Unterstützung angewiesen sind

und wie dankbar wir den jungen

Männern für ihren Dienst sein dür-

fen.

Euer Pfr. Norman Buschauer

NEUSTART

Pfarrhausrenovierung beendet
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Anfangs hat es uns ordentlich verreg-

net und dann war es wieder extrem

heiß, um 45 bis 50 Grad.

Was war für euch das Schwierigste?
Der Anfang war am schwierigsten.

Wenn es am ersten Tagesziel eine

Bushaltestelle gegeben hätte, wären

wir vermutlich eingestiegen. Aber so

haben wir uns immer gegenseitig

motiviert. Trotz Matsch und Regen

oder brennender Sonne und trotz der

vielen Blasen an den Füßen habe wir

die Reise fortgesetzt. Mittlerweile bin

ich Expertin beim Aufstechen von

Blasen. 

Wir lernten, uns nicht auf das zu kon-

zentrieren, was weh tut, sondern auf

die phantastische Natur, die Tiere,

die historischen Ortschaften und die

wirklich gastfreundlichen Menschen.

Wir haben auch auf iPod oder Laptop

verzichtet. Wenn uns langweilig war,

haben wir halt gesungen. Manchmal

sind wir stundenlang schweigend

gegangen, das war eine wichtige

Erfahrung und ich war immer froh,

dass wir zu zweit waren. 

Wie sah euer Tagesablauf aus?

Nach ein paar Tagen fanden wir uns

mit dem Pilgeralltag zurecht. Wir sind

immer morgens früh um sechs Uhr

losgezogen und bis etwa 13 Uhr

gegangen. Dann suchten wir eine

Herberge auf, haben geduscht,eine

Kleinigkeit gegessen und uns ausge-

ruht. 

Die Herbergen sind ein Treffpunkt für

unterschiedlichste Menschen, es wird

viel geredet und gelacht. Mit der Zeit

sieht man die selben Leute wieder,

da ja alle auf dem gleichen Weg sind.

Wir trafen auch einige Jugendliche,

aber die meisten PilgerInnen sind

doch so ab 30, nach oben unbegrenzt. 

Hat dich diese besondere Reise
verändert?

Anfangs war unsere Reise ja nicht so

religiös motiviert. Wir dachten, dann

haben wir mehr Zeit, nach der Matura

intensiv nachzudenken, aber letztlich

ist es dann immer mehr ein Weg nach

innen geworden. Es heißt ja auch,

das Pilgern ist ein Beten mit den

Füßen. 

Durch die Bewegung und die Begeg -

nung mit Menschen bin ich selbst

offener und toleranter geworden. Ich

habe meine Grenzen erfahren und

gelernt, ganz egal wie hart das Leben

erscheint, dass es  immer einen Weg

gibt. Das war für mich eine wichtige

Erkenntnis. Inzwischen kann ich selbst

dem sonntäglichen Kirchgang etwas

abgewinnen. 

Würdest du den Jakobsweg wieder
gehen?
Ja, das haben wir uns schon vorge-

nommen. Aber dann wollen wir uns

noch mehr Zeit nehmen. 

Wir begegneten auch Menschen, die

den Jakobsweg aus sportlichem Pres-

tigedenken in möglichst kurzer Zeit

gingen oder radelten. Das ist aber

nicht der Sinn, denke ich. Denn je län-

ger man geht, desto mehr bekommt

dieser Weg eine Eigendynamik ins

eigene Innere, und dafür möchte ich

mir Zeit nehmen.

Vielen Dank, dass du uns deine Erfah-

rungen mitgeteilt hast. Alles Gute

und Gottes Segen für euer Studium

in Wien!

Evelyn Pfanner

Die 19-jährige Veronika Schmid aus
Göfis (Herabühelweg) und ihre
Freundin Laura Kinsperger ent -
schlossen sich heuer nach erfolgrei -
cher HLW-Matura zu einer ganz
besonderen Maturareise. Sie folg -
ten dem geschichtsträchtigen Pil -
gerweg von Pamplona nach San -
tiago de Compostela, dem berühm -
ten Jakobsweg. 

Veronika, wie seid ihr auf die Idee
gekommen, den Jakobsweg zu
gehen?
Unsere Klasse konnte sich nicht auf

das Ziel der Maturareise einigen. Die

Mutter meiner Freundin hatte schon

vom Jakobsweg gehört und schlug

uns vor, ihn zu gehen. Im Religions-

unterricht haben wir einen Film dazu

gesehen, der uns fasziniert hat.

Die Mitschülerinnen haben uns für

verrückt erklärt, sie wollten lieber auf

Mallorca feiern und das Leben

genießen, aber uns beide sprach halt

etwas anderes an. Meine Eltern waren

schon sehr erstaunt, als ich ihnen

meine Pläne mitteilte, aber sie unter -

stützten mich dann sehr. 

Da ich  im Herbst mit meiner Freun -

din nach Wien gehe, um zu studie-

ren, war dies auch gleichzeitig eine

Bewährungsprobe.

Wie habt ihr euch vorbereitet?

Wir haben uns Bücher zum Jakobsweg

gekauft und sorgfältig überlegt, was

wir an Gepäck mitnehmen müssen,

damit die Rucksäcke nicht schwerer

als zwölf Kilo waren. Probeweise sind

wir einmal die 28 Kilometer von Klös-

terle nach Bludenz gewandert und

teilten uns die Strecke genau ein. 

Im Juli legten wir dann die 720 Kilo -

meter von Pamplona bis Santiago de

Compostela an 27 Tagen zurück, das

sind täglich im Durchschnitt 26 Kilo -

meter. 

Das Wetter war unterschiedlich.

Eine ganz besondere Reise 
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Montag bis Mittwoch 

von 8.00 bis 10.30 Uhr
Donnerstag geschlossen  

Freitag von 8.00 bis 10.30 Uhr  

schlafen legten.
Am nächsten Mor-
gen regenete es
sehr, sehr  fest.
Manchmalmuss-
ten wir durch
dicken Schlamm
wandern. Einmal
rutschte Eva-
Maria im Schlamm
aus und machte
eine Doppelrolle. 
Das Morgen-
lob/Mi t tags lob
fand unter dem
Saulajoch statt.
Nun wanderten
wir über die Alpe
Lün, dann zur Lü-
nerkrinne und von

dort bis zum Lünersee.
Bei der Douglas-Hütte (1979m)  mach-
ten wir  eine Rast,  danach fuhren ein
paar mit der Seilbahn hinunter nach

Schattenlagant.
Von dort  fuhren
wir mit dem Bus
nach Bludenz und
mit dem Zug nach
Frastanz. Hier en-
dete unsere Hüt -
tenwanderung.
Zum Abschluss
schien sogar noch
die Sonne.
Diese Wanderung
hat sich für uns
wirklich gelohnt.
Sicher werden wir
bei der der Hüt -
tenwanderung im
nächsten Jahr
auch wieder dabei
sein!

Lea Nigg und Katharina Willam

Unsere Hüttenwan-
derung begann
beim Bahnhof Feld-
kirch. Weiter ging´s
mit dem Zug nach
Bludenz und dann
mit dem Bus nach
Bürs. Nachher wan-
derten wir durch die
Bürser Schlucht
und ins Sarottlatal.
In der Schlucht war
es schön und  sehr
steil. Endlich waren
wir auf der Sarottla-
Hütte (1611m).
Dort sahen ein paar
Frauen eine Gams,
die Sabine für eine
Kuh hielt.
Zum Abendessen gab es eine Suppe,
herrliche Spagetti Bolognese mit
Knoblauch und Salat und nachher
gingen wir zum Abendlob. Am Mor -
gen gab  es  ein
Frühstück, das sehr
lecker schmeckte.
Wir mussten eine
Weile warten, be-
vor wir aufbrachen,
weil es regnete. 
Endlich ging es los.
Der Weg führte
sehr steil aufwärts.
Auf dem Zimbajoch
(2387m) aßen wir zu
Mittag. 
Dann  ging es wei-
ter und  plötzlich
sahen wir  Schnee.
Wir mussten auch
klettern, das mach-
te uns aber Spaß.
Nach dem langen
Abstieg kamen wir endlich bei der
Heinrich Hueter-Hütte (1766m) an,

wo uns eine junge, schwarze Katze
begrüßte.
Dort gab es noch ein schönes Abend -
lob mit uns allen, natürlich bei schöns-

tem Wetter. Wir spielten noch ein
paar Spiele, bevor wir uns im Lager

Bei der Heinrich-Hueterhütte im Rellstal
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Hüttenwanderung vom 7. bis 9. August 2006

Rast beim Zimbajoch

Telefon: 73 7 90, Fax 73 7 90, 

pfarramt@pfarre-goefis.com

Achtung: Neue Öffnungszeiten des Pfarrbüros! 



nen. Es ist gut möglich, dass ich mich

in stressigen Zeiten, die es an der Uni

sicherlich auch geben wird, an meine

Zeit als Zivi in Göfis zurücksehnen

werde.

Michael Ess

einen neuen ersetzt wurde.
Es waren aber weniger die "Haus-

meistertätigkeiten", sondern viel -

mehr die sozialen Dienste, die mich

während meines Zivildienstes präg-

ten. In diesem Zusammenhang ist vor

allem der wöchentliche Besuch im

Sozialzentrum Satteins bei Gerhard

Rossmann zu nennen - für mich per-

sönlich die wertvollste Erfahrung

während meiner Dienstzeit.

Abschließend möchte ich mich bei all

den netten Menschen bedanken, mit

denen ich im vergangenen Jahr zu

tun hatte. Ein besonderer Dank gilt

meinen beiden Chefs, Pfarrer Nor-

man Buschauer und Edith Bischof, die

stets darauf geachtet haben, dass mir

die Arbeit nicht ausgeht. 

Nun beginnt für mich ein neuer

Lebensabschnitt, ich werde mein

Medizinstudium in Innsbruck begin -

Den Festgottesdienst anlässlich des

Patroziniums unserer Pfarrkirche St.

Luzius wird der Kirchenchor am 3.

Dezember 2006 mit der "Missa bre -

vis in d-Moll" für Chor und Orchester,

KV 65, von W.A. Mozart  musikalisch

gestalten.

Erstmals bietet der Kirchenchor auch

Nichtmitgliedern die Möglichkeit,

bei einem Projekt mitzuwirken. Er

lädt deshalb alle Interessierten ein,

die Gelegenheit zu nützen, bei der

Einstudierung und Aufführung dieser

Mozartmesse mitzusingen.                   

BERICHT UND INFORMATION PfarrblattGÖFNER
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Chorprojekt - Einladung

Generalprobe zum Patrozimium am 27. November 2005

Probenplan

Wenn nicht anders angegeben, fin -

den alle Proben um 20.00 Uhr im

Pfarrsaal statt.

Samstag, 4. November  9.00 Uhr,

Probensamstag in St. Gallenkirch,

Abfahrt (Fahrgemeinschaften) vom

Kirchplatz um 8.00 Uhr

Do 9. November:   Gesamtprobe  

Di 14. November:   Sopranprobe

Mi 15. November:   Altprobe

Do 16. November:  19.00 Männer -

probe und 20.00 Uhr Gesamtprobe

Do 23. November:   Gesamtprobe

Do  30. November:    Gesamtprobe

Sa    2.  Dezember:am Vormittag Gene-

ralprobe (Uhrzeit noch nicht fix)

So  3. Dezember: Probe  um 8. 30 Uhr

und um 9.30 Uhr Festgottesdienst

Aus organisatorischen Gründen sind

Anmeldungen sind bis spätestens 

20. Oktober 2006  erbeten. 

Weitere Informationen und Anmel -

dungen : Obfrau Maria Lampert,          

Tel. 05522 / 75130  

E-Mail: vd.maria.lampert@vol.at        

Chorleiter Andreas Lampert, 

Tel. 0664 / 133 62 30,  E-Mail:

andreas.lampert@ak-vorarlberg.at   

Maria Lampert, gf. Obfrau

Am 3. Oktober

des vergange-

nen Jahres

stand ich um

8.00 Uhr mor-

gens leicht ner-

vös vor dem

Pfarramt, ge-

spannt darauf, was mich im kommen-

den Jahr erwarten würde. Nun ist die -

ses Jahr schon wieder vorüber und

ich kann sagen, dass meine Erwartun-

gen im Großen und Ganzen erfüllt

wurden.

An gewisse Tätigkeiten musste ich

mich anfangs noch etwas gewöhnen.

Dazu gehörten vor allem die Arbei -

ten an der frischen Luft, wie das

Unkrautjäten, das Schaufeln während

der Pfarrhaussanierung und auch der

Kampf mit dem Rasenmäher-Oldti -

mer der Pfarre, der jedoch bald durch

Zivildienst als Bereicherung



Im Alter von sechs bis zehn Jahren

bist du dabei!

Wir starten am 5. Oktober 2006.

Wir freuen uns auf dich!

Du kannst dich telefonisch bei  uns

melden:

Birgit Terzer           Tel. 0664 266 5440

Gabi Kohler                          Tel. 70 6 68

Gabi Kohler und Birgit Terzer

In Göfis gibt es ein Kinderchörle!

Hast du Lust in einem Kinderchörle

mitzusingen?

Wir treffen uns einmal in der Woche,

jeden Donnerstagnachmittag von

16.00 bis 17.15 Uhr im Pfarrsaal.

Vielleicht kannst du auch ein Musik-

instrument spielen und uns dabei

begleiten.

vollen Blickwinkel, Ehrenamt in unse-
rer Kirche nicht nur als unbezahlte
Arbeit, sondern vielmehr als Ehre
und anvertrautes Amt zu sehen. 
Wir sind bemüht, für die Kandidaten -
suche, soweit es uns möglich ist, ein
klares Anforderungsprofil zu erstel-
len. Wir hoffen, dass es immer wieder
Menschen gibt, denen es eine Ehre
ist, mit Freude und Verantwortlich -
keit unser pfarrliches Leben  mitzuge-
stalten.

Norma Walser,
gf. Vorsitzende des Pfarrgemeinde-

teams

wurde dieses Marterl entfernt und

nicht wieder aufgestellt.

Vor vier Jahren haben wir neben mei-

nem Elternhaus ein Haus bauen las-

sen und in mir kam der Wunsch nach

einem Bildstöckchen auf.

Anlässlich meines fünfzigsten

Geburtstages haben mir meine

Geschwister und SchwägerInnen nun

dieses Bildstöckchen spendiert. 

Mein Bruder Edelbert hat es zusam-

men mit meinem Schwager Franz mit

sichtlicher Freude gebaut, mein Sohn

Dietmar hat es mit Fliesen geschmückt

und mein Mann hat einen wunder -

schönen Steingarten angelegt.

Ich wünsche mir, dass sich viele Göf-

ner und alle Besucher auch an die-

sem Bildstöckchen erfreuen!

Maria Moritsch

uns als Boten Gottes besonders an

Gott und seine Schöpfung erinnern

und uns zum Schutz und zur Freude

zur Seite stehen.

Es wurde zu Ehren unserer Ahnen, zur

Freude und zum Segen für uns und

für zukünftige Generationen erbaut.

Die Erbauung führt auf folgende

Begebenheit zurück:

In meiner Kindheit stand gegenüber

meinem Elternhaus zum Andenken

an die Klosterfrau, die während des

Krieges im Jahre 1944 versehentlich

als "Spionin" erschossen wurde, ein

Marterl. 

Die Leute blieben davor stehen, bete -

ten und sangen oder dachten einfach

an das Unglück dieser Frau. Mich hat

das  als Kind so beeindruckt, dass ich

es nicht vergessen habe.

Im Zuge von Straßen- oder Hausbau
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setzten uns sodann mit den Aufga-
ben dieses Gremiums auseinander
und suchten nach den konkreten
zukünftigen Herausforderungen als
Kirche in Göfis und in der Welt.  Neues
und Altbekanntes hörten wir aus  der
allgemeinen Entstehungsgeschichte
der ersten Pfarrgemeinderäte, über
die uns Pfr. Norman informierte. Pfarr-
gemeinderäte wurzeln im Aufbruch
der Christen und Christinnen aus dem
Verständnis der eigenen Mündigkeit
und aus der Würde des Getauftseins.
Dies eröffnete uns einen neuen, wert-

"Freunde, wir fangen an, kommt lasst
uns bauen die Stadt auf der Höh...."
Mit diesen aufmunternden Worten
aus dem Lied im Luzius lud der Vor-
stand das Pfarrgemeindeteam zur
Sitzung nach der Sommerpause ein.
Dabei ging es vor allem um erste Vor -
bereitungen, Überlegungen und
Klärungen zur kommenden Neuwahl
dieses Gremiums im März 2007.
Dieser Thematik näherten wir uns
zuerst mit der Besinnung von Conny,
über den Austausch unserer eigenen
Erfahrungen als PGT-Mitglieder. Wir

Bericht aus der 37. Sitzung des Pfarrgemeindeteams

Vielleicht haben Sie es ja auch schon

bemerkt, das neue Bildstöckchen

neben meinem Haus an der Badida-

straße 98.

Die Engel, die darin wohnen, sollen

Neues Bildstöckchen als Zeichen der Erinnerung

Einladung zum Kinderchörle



Rosenkranz: Montag und Donners -
tag um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

...dass bei der Wallfahrt nach Küh-

bruck mehr als 30 Leute den Bibel-

weg mitgegangen sind.

Die Weltladenverkaufsstelle und die

Cafeteria im Pfarrhaus Göfis sind wie-

der jeden Freitag von 9.00 bis 11.00

Uhr für Sie da. 

Im Mittelpunkt des "Fairen Handels"

stehen die Bedürfnisse der Menschen

und ihre Umwelt - in den Ländern des

Südens ebenso wie hier bei uns.

Besuchen Sie uns, sehen Sie sich um

und lassen Sie sich von den Produk-

ten mit Geschichte und Gesichtern

"fairzaubern".

Nehmen Sie sich Zeit zu "fairweilen"

bei einer guten Tasse Kaffee oder

Tee, einem  Glas Orangensaft, einem

Stück Kuchen oder sonst etwas

Süßem...

Wir freuen uns auf euer Kommen!

Gruppe Handeln

Gebetsanliegen
“Wer glaubt, ist

nie allein!”

Unter diesem

Motto stand der

Besuch des Paps-

tes in seiner bayerischen Heimat.

Seine vielen Anhänger und Zuhörer

an den Bildschirmen munterte er auf,

die “inneren Sinne” nicht absterben

zu lassen. 

So bitten wir besonders:

- um Gottes Beistand in der Sorge

um soziale Gerechtigkeit,

- um Heilung unserer Schwerhörig-

keit Gott  gegenüber, wie es der Papst

betonte, 

- um die rechte Gottesliebe, die auch

die Nächstenliebe mit einbezieht,

- um Gemeinschaft,die sich gegen-

seitig stützt und trägt,

- um gute Berater an der Seite des

Oberhauptes, damit auch “heiße

Eisen” angegangen werden können.

Gott, du schenkst uns Freude, Friede

und Mitmenschen, die uns das Gefühl

von Gemeinschaft vermitteln. 

Dafür sei dir Dank !

Das Gebetsapostolat

Allen, die im

Monat Oktober

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Erna Ess

Breitenweg 33 04.10.1924

Alfons Huber
Sandbühel 1a 31.10.1922

Anna Hartmann
Pfitz 1 14.10.1923

Johann Schär 
Runggels 15 05.10.1923

Anna Fritsch
Unterdorf 29a 08.10.1923

Margarethe Gassner
Sandbühel 5 04.10.1926

Im Juli und Sep-

tember haben das

Leben im Tod

vollendet:

Alois Zuchetto 
Gurtinetsch 14 14.07.2006

Rudolf Huber
Gässele 1 17.09.2006
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Das Sakrament

der Taufe haben

im September

empfangen:

David 

der Eltern Claudia und Thomas Bell, 

Büttels 16d

Erika

der Eltern Pena Rodriguez und Roland

Ammann, Hubacker 8

Lara
der Eltern Maria Grass und Michael

Gorisek, Walgaustraße 31

Die nächsten Tauftermine:
Sonntag, 5. November 2006

Taufgespräch, 2. November  2006

Sonntag, 3. Dezember 2006

Taufgespräch,  28. November 2006

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Ich bin die Magd

Weltladen offen

Gefreut hat uns, ...
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Sonntag, 1. Oktober 2006

26. Sonntag im Jahreskreis B
Erntedank

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier 

14.00 Uhr Tauffeier

Keiner, der in meinem

Namen Wunder tut,

kann so leicht schlecht

von mir reden. Denn

wer nicht gegen uns

ist, der ist für uns. 

Mk 9,38-43.45.47-48

Sonntag,  8. Oktober 2006

27. Sonntag im Jahreskreis  B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Am Anfang der

Schöpfung aber hat

Gott sie als Mann und

Frau geschaffen.

Darum wird der Mann

Vater und Mutter ver -

lassen und die zwei

werden ein Fleisch sein. Sie sind also nicht

mehr zwei, sondern eins. Mk 10,2-16

Sonntag, 15. Oktober 2006

28. Sonntag im Jahreskreis  B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

In jener Zeit lief ein

Mann auf Jesus zu, fiel

vor ihm auf die Knie

und fragte ihn: Guter

Meister, was muss ich

tun, um das ewige

Leben zu gewinnen?

Mk 10,17-27

Sonntag, 22. Oktober 2006

Sonntag der Weltkirche
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Wer bei euch groß

sein will, der soll euer

Diener sein, und wer

bei euch der Erste sein

will, soll Sklave aller

sein. Denn auch der

Menschensohn ist

nicht gekommen, um sich bedienen zu las-

sen, sondern um zu dienen und sein Leben

hinzugeben als Lösegeld für viele.  Mk 10,44

Mittwoch, 25. Oktober 2006 
19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken:

2001:

Roman Enzenhofer, Badidastraße 35

Hilda Baumann, Kirchbühel 12

2005:

Rosa Dietrich, Satteins/Göfis

Sonntag, 29. Oktober 2006

30. Sonntag im Jahreskreis B
VA 19.00 u. 9.30 Uhr Wortgottesfeier

Und Jesus fragte ihn:

Was soll ich dir tun?

Der Blinde antwor -

tete: Rabbuni, ich

möchte wieder sehen

können. Da sagte

Jesus zu ihm: Geh,

dein Glaube hat dir geholfen! Im gleichen

Augenblick konnte er wieder sehen und er

folgte Jesus auf seinem Weg. Mk 10,46-52

Oktober-Rosenkranz
Montag und Donnerstag,
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche
Sie sind herzlich dazu eingeladen!

Heilungsgottesdienst
Freitag, 6. Oktober 2006,

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche, 

davor Gebet für die Kranken

Bibelkids
Sonntag, 8. Oktober 2006,

um 9.30 Uhr Beginn in der Kirche

Wir laden dazu wiederum alle Kin-

der im Volksschulalter ein!

Gottesdienst für eine gute
Zukunft der Pfarrgemeinde
Freitag, 13. Oktober 2006,

um 8.30 Uhr in der Pfarrkirche

Wir beten für eine gute Zukunft

unserer Pfarrgemeinde und geist-

liche Berufungen. 

Frauengottesdienst
Freitag, 20. Oktober 2006,

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Jeden Monat bereitet eine andere

Gruppe von Frauen die Messe vor

und lädt alle zu einem gemütli -

chen Beisammensein ein. 

Die Spenden kommen der

Mädchenschule Granja Hogar in

Bolivien zugute.

Werktagsgottesdienste
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung um 14.00 Uhr,
nach Absprache mit der Trauerfa-
milie auch um 9.00 Uhr.
Samstag nur um 9.00 Uhr 

Während der Ferienzeiten gilt

nur der Vormittagstermin.
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MISSIO-Sammlung
Sonntag, 22. Oktober 2006
Teilen verbindet die Gemeinschaft

der Weltkirche miteinander. Die MIS-

SIO-Sammlung am Sonntag der Welt-

kirche  sichert den über 1.100 ärms-

ten Diözesen in Afrika, Asien und La-

teinamerika ihre Existenz. Sie sind

wirklich auf unsere Solidarität ange-

wiesen. Die weltweit größte  Aktion

ruft  uns auf zu teilen. Auch wir sind

ein Teil der Weltkirche und wollen

mithelfen, das Überleben der ärms-

ten Gemeinden zu sichern. Die Spen-

den können an den Sonntagsmess-

feiern oder über die Bank abgege -

ben werden.

Bankverbindung:

Missionswerke, 6900 Bregenz

Kontonr. 11 155 111, BLZ 58000

Kennwort: Sonntag der Weltkirche

Ein herzliches Vergelts Gott!

Teilen verbindet


